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Le vieux Dominique. 79 Jahre alt ist er.
Nur selten noch verläßt er seine Woh-
nung, denn die Beine wollen nicht mehr
recht. Jetzt, am großen Tag der Na-
tion, ist er aus seinem dunklen Winkel
hervorgekommen. Alte Erinnerungen
tauchen auf, denn audi er hat vor vielen
Jahren den 14. Juli mitgefeiert. Nun
sieht er sich den fröhlichen Betrieb auf
der Straße ein paar Augenblicke an,
dann humpelt er wieder davon.

R e ch t s :

Die Brüder Jean und Raymond tanzen
mit Yvone und Maryse. Sie sind Nach-
barsleute. 365mal im Jahr begegnen sie
einander. Heute, am 14. Juli, bleibt es

nicht bei einem flüchtigen Gruß, denn
der Tanz in der Straße gibt den Leuten
Gelegenheit, sich ein paar süße Worte
ins Ohr zu flüstern.

ZÜRCHER ILLUSTRIERTE

Bildbericht vom französischen
Nationalfeiertag in Paris
von Paul Senn

LUSTRIERTE

di er hat neu
Au

Ein fremder Gast zur Feier des 14. Juli in der Hauptstadt. Sie ist vor
paar Tagen aus Afrika herübergekommen. Natürlich ist in ihrer Heif
Tunis der 14. Juli auch der große Tag des Jahres. Auch dort wird gefeil

um die innige Verbl
denheit mit dem
terland zu dokuml
deren. Sie ist zum
stenmal in Paris,
ist ihr neu, und dar
kommt sie aus
Staunen ob dem Fl
betrieb gar nicht hera

Auf zwei Arten wird der Nationalfeiertag, der Gedenktag
des Sturmes auf die Bastille im Jahre 1789, in Paris began-
gen: mit Truppenparaden und Dekorierungen beim Militär,
mit Musik und Tanz in den Straßen bei den kleinen Bür-
gersleuten. Das Bild zeigt eine 14. Juli-Feier im Quartier
St-Paul. Die Bewohner des Quartiers haben für eine Musik
zusammengesteuert. Die Bürgerstöchter mit ihren Müttern
und Tanten erscheinen zum «Ball». Für diese Menschen alle,
die Fixbesoldeten, die Rentner, die kleinen Kaufleute, die
Midinetten ist der 14. Juli der große Tag des Jahres.

Der Pensionist. Audi er
hat in seiner Jugend jeden ç

14. Juli das Tanzbein ge-
schwungen. Heute macht •

er den großen Rummel
nur mehr als Zuschauer mit

R e ch t s :

Der Poilu hat heute Ur-
laub. In seiner blauen
Uniform und der weißen
Krawatte schwitzt er ge-
waltig, aber was macht das
schon aus; nicht jeden Tag
kriegt er so ein Mädel
zum Tanz.

Sie haben keine Täni
gefunden, aber das
ihrer fröhlichen Stil
mung keinen Abbrul
«Wenn die blöden, ff
len Jungen zu bequ|
sind, dann tanzen
halt ohne sie», s|
Louise.

i«Pi

Mit Kind und Kegel kommen die Mütter zur Nationalfeier. Von dem Glas Sirup,
das der Kleine geschlürft hat, bekam er seine liebe Not. Die Mutter geht mit ihm ein
bißchen nebenab. Ganz natürlich Jedes Königskind muß doch ab und zu Pipi machen.
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